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Miki  die zweite Kriegsanleihe!

"SA , ,,
sorg,,

Die Stunde ist gekommen , da von neuem an das gesamte deutsche
der Ruf ergehen mutzr

Schafft die Mittel herbei, die das Vaterland
|ur Kriegführung notwendig bedarf!

-er ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt , ste bedeute eine ge-
»ene Schlacht . Wohlan den « , sorget dasür , datz das Ergebnis der jetzt

- "Kt sreichnnng aufgelegten zweiten Kriegsanleihe stch zu einem « och größerennb?äsua«gestalte. Das ist möglich, weil Deutschlands finanziell- Kraft unge-
J* rochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig , denn Deutschland mutz gegen eineHaiV «che«, I« uneriMopnrlyr«. i» no» g, »«iw

i'°w | ,|t von Feinden sein Dasein verteidigen und alles einsetzen, wo alles auf
lllilC, Mrpiele " steht. Und schlietzlich: Es ist nicht nur Pflicht , sondern Ehrensache

jeden Einzelnen , dem Vaterlande in dieser großen , über die Zukunft
deutsche» Volkes entscheidende » Zeit mit alle « Kräften zu dienen und zu

elfe«. Unsere Brüder und Söhne draußen im Felde find täglich und stünd-
ch bereit, ihr Leben für uns alle hinzugeben . Von den Daheimgebltebenen
ird kleineres aber nicht unwichtigeres verlangt : ein jeder von ihnen trage « ach
wem besten Könne « und Vermöge « zur Beschaffung der Mittel bei . die unsre
elden draußen mit de« zum Lebe« nnd Kämpfe » notwendige « Dingen âns-
elten sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe ! Helfet die Lauen aufrüttel « ,
«d wen« es einen Deutsche« geben sollte, der aus Furcht vor finanzieller Ein¬
utze zögert, dem Ruse des Vaterlandes zu folgen , so belehret ihn . datz er seine
ignen Jntereffe » wahrt , wen « er ein günstiges Anlagepapier , wie es die Kriegs»
«leihe ist. erwirbt . Jeder mutz zum Gelinge « des große« Werkes beitragen.

Amtlicher Teil.
Auszug aus den Verlustliste»

Pionier-Bataillon Nr. 31.
»hrer Heinrich Becker (4. Feld-Komp.) Esch-

bach— durch Unfall schwer verletzt Bou-
couville8. Januar 1915.

Infanterie-Regiment Nr. 87.
«efteiter Valentin Ochs (3. Komp.) Oberreifen¬

berg— leicht verwundet.
Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80.

rfatz'Refervist Wilhelm Brendel (4 . Komp.)
Schmitten— leicht verwundet.
Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.

irsatz-Reservist Wilhelm Messer,  Schmitten —
schwer verwundet.

trsatz-Reservist Adolf Oh ly , Hundstadt— leicht
verwundet.

lnteroffizierd. R. Adolf Dienstbach(11 . Komp.)
Ufingen— leicht verwundet.
Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 81.

Kusletier Albert Müller  3r (6. Komp.) Anspach
— leicht verwundet 30. Januar 1915.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 50.
Mehrmann Heinrich Müller  3r , Brombach—

gefallen.

I

Garde-Schützen-Bataillon.
Schütze Martin Lotz (3. Komp.) GrävenwieSbach

— gefallen.
Pionier-Bataillon Nr. 31.

Pionier LudwigKöl I, GrävenwieSbach— gefallen.
Pionier Lorenz Sturm,  Niederreifenberg —

abermals und zwar schwer verwundet.
Pionier Ferdinand Datz , Anspach— leicht ver¬

wundet.
Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 333.

Gefreiter Otto Kirchhof (10 . Komp), Anspach
gefallen.

Ufingen, den 19. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . :
Dr. v. Heusiuger,

Nr. 1919. Regierungsreferendar.
Bekanntmachung.

Es find bisher nur 1500 Zentner Gerstenfutter¬
mehl gezeichnet worden, während 3000 Zentner
gekauft sind. Ich betone nochmals, daß mit unseren
Kartoffelvorräten unbedingt sparsam gewirtschaftet
werden muß und daher nicht maffenweise Kartoffel
an Schweine verfüttert werden dürfen. Die» ist
eine nationale PflichtI Da» Gerstenfuttermehl ist
teuer, hat aber sehr viel größeren Nährwert. Ich
gebe noch bekannt, daß in den nächsten 14 Tagen
aller Hafer und Roggen ausgesührt wird. Ich
gebe ferner bekannt, daß der Kreis nicht noch
einmal ohne weiteres große, billige Ankäufe machen
wird, wenn bei einem Kauf, der den Bedürfniffen

SV. Jahrgang.

unsere» Kreise« entspricht, so mit Zeichnungen
zurückgehalten wird. Ich hebe auch noch hervor,
daß da» Gerstenfuttermehl an die Pferde verfüttert
werden kann. Da» Nähere wird noch mitgetetlt
werden.

Ich bemerke auch noch, daß ein Teil de»
Gerstenfuttermehl» sofort, ein Teil aber erst bi»
Ende März geliefert werden kann. Hiernach kann
sich ein jeder einrichten.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, in
deren Gemeinden nichts oder nur wenig gezeichnet
ist, nochmals auf eine gute Zeichnung hinzuwirken.

Ufingen, den 36. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. :
Dr. v. Heufinger,

Nr. 1945._ Regierungsreferendar.
Bekanntmachung.

In meiner Verfügung vom 30. d. Mt»., Nr.
1951, Kreisblatt Nr. 35, habe ich angeordnet,
daß bis zum 36. Februar die Mengen an Roggen
und Weizen auf einem Formular der Landwirt-
fchaftlichen Zentraldarlehenskaffe einzusenden ist.
Eine 3. Ausfertigung sollte in Ihrem Besitze
bleiben. Diese 3. Ausfertigung ersuche ich mir
umgehend einzusenden, bestimmt bis zuml . Marz.
An die Zentraldarlehenskaffe ist vorläufig, bi» von
mir bekannt gegeben ist» welche Gemeinden für den
Ankauf von Getreide für die Zrntraldarlehenskaffe
freigegeben werden, ein Verkauf nicht zu gestatten.

Ufingen, den 34. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Dr. v. Heusinger,

Nr. 3151._ Regierungsreferendar.
Bekanntmachung.

Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom
11. d». Mt».. Nr. 1778 in Nr. 33 de» Kreis¬
blatts gebe ich hiermit bekannt, daß der Direktor
der landwirtschaftlichen Winterschule zu Idstein,
Herr Otto Eisinger in nachstehenden Gemeinden
Vorträge über landwirtschaftliche Maßnahmen
während der Kriegszeit halten wird und zwar:
Samstag, den 37. ds. Mt»., nachmittag» 7 Uhr

in GrävenwieSbach,
Sonntag, den 38. ds. Mt»., nachmittag» 3 Uhr

in Brombach,
Mittwoch, den 3. März, nachmittags7 Uhr in

Haffelbach,
Donnerstag, den 4. März, nachmittag» 7 Uhr in

Oberems,
Freitag, den 5. März .nachmittag» 7 Uhr in

Wehrheim,
Samstag, den 6. März, nachmittag» 7 Uhr in

Anspach,
Sonntag, den 14. März, nachmittag» 3 Uhr in

Ufingen-
Ich ersuche die Herren Bürgermeister der be¬

nachbarten Gemeinden auf einen möglichst starken
Besuch der Vorträge hinzuwirken.

Usingen, den 36. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. :
Dr. v. Heusiuger,

Nr. 3153. RegierungSreferendar.



Berlin , den 31 . Januar 1915.
Den Landwirten habe ich empfohlen , den Bau

von Zuckerrüben wesentlich einzuschränken und da<
für Brotgetreide , Sommerweizen und Sommer¬
roggen , ferner Kartoffeln , Gerste und Hafer , be¬
sonders auch Erbsen , in größerem Umfange zu
bestellen . Wenngleich für Erbsen wegen des er¬
heblichen Bedarf « der Heeresverwaltung an Hülfen-
flüchten und an Konserven vorausstchilich ein guter
Preis erzielt werden wird , lehnen doch viele Land¬
wirte ihren Anbau — abgesehen von dem Mangel
an Saatgut — mit dem Einwand ab , daß die
Speiseerbse eine zu unsichere Frucht sei und nur
selten einen vollen Ertrag erwarten lasse . Dieser
Einwand kann nicht gegen den Anbau der Peluschke,
einer Abart der Futlererbse , erhoben werden.

Die Peluschke hat vor der Ackererbse den Vor¬
zug , daß sie mit leichterem Boden vorlieb nimmt
und einen höheren und sicheren Ertrag gibt.

Die Peluschke wächst verhältnismäßig üppig
und neigt zum Lagern , sie wird deshalb zweckmäßig
im Gemenge mit Hafer angesät , von dem sie nach
dem Drusch durch Trieure und dergl . leicht ge¬
trennt werden kann.

Die Früchte der Peluschke sind zwar bisher
nur ausnahmsweise zur menschlichen Nahrung
verwendet worden ; Koch und Eßproben haben aber
ergeben , daß die Peluschke nahrhaft ist , gut schmeckt
und in beiden Richtungen der grauen Erbse oder
Linse kaum nachsieht.

Die Versuchsstation der Landwirtfchaftrkammer
für Westpreußen hat durch chemische Untersuchungen
die Bestandteile der Peluschke wie folgt ermittelt:

16,3 Prozent Wasser,
33,6 „ Protein,

1 . » „ Fett.
50,8 „ stickstoffreie Extraktstoffe,

5 .4 „ Rohsafer,
2,7 „ Reinasche.

Die LandwirtschafiSkammer empfiehlt zur Her-
stellung eines schmackhaften Gerichts , die Peluschke
etwa IS Stunden lang im Wasser einzuweichen
und mit Wasser zu kochen . Nach Abguß des
ersten KochwaflerS wird die Peluschke von neuem
mit Wasser aufgekocht und dann ganz wie Linsen
zubereitet , denen da « fertige Gericht im Aussehen
(Farbe ) auch vollständig gleiche.

Ich ersuche , den Landwirten den Anbau der
Peluschke und die rechtzeitige Beschaffung von Saat¬
gut , nötigenfalls durch Vermittelung der Land-
wirlschafiskammer für Westpreußen , nahe zu legen.

Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

I . V . :
gez . Küster.

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister
ersuche ich , die Angelegenheit mit den Landwirten
zu besprechen und evt . wegen des gemeinschaftlichen Be-
zugs der Saatfrucht das Weitere selbst zu veranlassen.

Usingen , den 30 . Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v . Heu sing er,
Nr . 1795 . Regierungsreferendar.

An die Herren Bürgermeister des Kreise « .

Berlin , den 13 . Februar 1915.

Durch die Verordnung de « Bundesrats vom
36 . November v . Js . ist für die Zeit bis zum
38 . Februar d . I « . der 8 3 Absatz 1 letzter Satz
de« Weingesetzes vom 7 . April 1909 dahin ge¬
ändert worden , daß der Höchstzusatz an Zuckerwasser
ein Viertel , statt wie bisher ein Fünftel , der Ge-
samiflüssigkeit betragen darf . Es sind nun Zweifel
darüber entstanden , ob diese Erweiterung der räum¬
lichen Begrenzung der Zuckerung auch für unge-
zuckerte Weine früherer Jahrgänge gilt , bei denen
die Zuckerung nach 8 3 Absatz 3 Satz 2 nachge¬
holt wird . Diese Frage muß nach Benehmen mit
dem Herrn Reichskanzler ( Reichsamt des Innern)
verneint werden . Bei der erwähnten Verordnung

handelt e« sich lediglich um vorübergehende Maß-

» •«--»»• •*««•»---»•»--»*•
I Wer Brotgetreide verfüttert , f
• versündigt sich am Baterlande .
J und macht sich strafbar. J

regeln für die Bearbeitung der diesjährigen Moste.
Ihr Charakter als Ausnahmevorschrift steht also
einer ausdehnenden Auslegung entgegen.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten,

gez . : Frhr . v . Schorlemer.

Der Justizminister.
I . V . : gez . Mügel.

Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A . : gez . LusenSky.

Der Finanzminister.
I . A . : gez . Dickhuth.

Der Minister de» Innern.

I . A . : gez . Kirchner.

Usingen , den 33 . Februar 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

vr . v . Heusinger,
RcgierungSreferendar.

Oer Krieg.
WTB Größe - Hauptquartier,  35 . Febr.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne setzte der Gegner gestern

seine verzweifelten Angriffe fort . Sie blieben wie
die vorhergehenden trotz der angesetzten starken
Kräfte ohne jeden Erfolg.

Soi st nicht » wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen , Bobr und Narew

dauern an.

Die festungsartig ausgebaute Stadt Prasznysz
wurde gestern von ostpreußischen Reserve -Truppen
nach hartnäckigen Kämpfen im Sturm genommen.

Ueber 10 000 Gefangene , -
über 20 Geschütze,
1 große » Lager von Maschinengewehren
und sehr viel Gerät

fielen in unsere Hand.
In anderen Gefechten nördlich der Weichsel

sind in den letzten Tagen
5000 Gefangene

gemacht worden.
In Polen südlich der Weichsel besetzten die

Russen nach einem mit fünffacher Ueberlegenheit
ausgeführten Angriff das Vorwerk Moqily , süd¬
östlich Bolimow.

* *♦
Bemerkenswert ist , daß der bei Augustow ge.

fangen genommene Kommandeur der russischen 57.
Reserve -Division deutsche Offiziere fragte , ob e«
wahr fei , daß da « von den Deutschen belagerte
Antwerpen bald fallen würde . Als ihm darauf die
Lage im Westen erklärt wurde , wollte er nicht
daran glauben , daß da » deutsche Westheer auf
französischem Boden steht.

Oberste Heeresleitung.
WTB Wien,  25 . Febr . ( Nichtamtlich ) .

Amtlich wird verlautbart : 25 . Februar 1915
mittags . In Russisch - Polen keine Veränderung.
An der wcstgalizischen Front brachte der Vorstoß
einer Gefechtstruppe , die den Russen östlich
Grybow mehrere Stützpunkte entriß , 560 Gefangene
und 6 Maschinengewehre ein . In den Karpathen
ist wieder starker Schneefall eingetreten , der die
Kampftäligkeit beeinflußt . Die allgemeine Situation
hat sich nicht geändert . Der Angriff unserer
Truppen in den Gefechten südlich de « Dnjestr
scheiterte mit Erfolg vorwärts . In den Gefechten
am 21 . und 22 . Februar wurden 10 Offiziere
und 3338 Mann gefangen . In der Bukowina
herrschte Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs de » Generalstabs

v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

WTB Berlin,  24 . Febr . ( Nichtamtlich .)
Die deutsche wie die französische Regierung haben
dem Bundesrat mitgeteilt , daß eine Einigung über
den Austausch der Schwerverwundeten
erzielt worden ist . Die Transporte erfolgen von
Konstanz nach Lyon und umgekehrt in schweizerischen
Sanitätszügen unter der Leitung des schweizerischen

itil

jtl

Roten Kreuze » . Voraussichtlich wird

laufenden Woche der Transport beginnend

WTB Berlin,  35 . Febr . ( R

Nachdem die Einwilligung Frankreich » j
tausch schwerverwundeter Kriegsgefangener
dcshause eingetroffen ist , sind Oberst
der Chefarzt de » schweizerischen Roten
sofort nach Konstanz abgereist , um mit den

Behörden die Einzelheiten de « Abtransp^
Verwundeten zu besprechen , sowie an :
Stelle die Vorbereitungen zum Transport

WTB Kopenhagen,  25 . gebt,

amtlich .) „ Berlingrke Tidende " melde,
Paris : Calais ist von einem deutschen
erneut angegriffen worden . Die Bom!
mundeten einige Personen ; der angerichtete

schaden ist jedoch gleich Null . — Die ^
ersten Luftangriff zerstörte Eisenbahnlinie ist U
hergestellt und der Bahnverkehr vollzieht sich,

un0eßört- u
WTB Kopenhagen,  34 . Febr . ( jgjgt

amtlich ) . Ueber den Zustand de» sranzz weil
Heere » schreibt „ Politiken " : Wenn der a  0

Militärattache bei JoffreS Heer erklärte , ^ ii
französische Heer greifbare Resultate errunge, ! z

weil es von Woche zu Woche besser werd, xit, >
sich durch die Zusammenarbeit mit den in "
immer mehr vervollkommne , so erscheint bii
eine köstliche Methode , ein Heer auszubil!
zu vervollkommnen . Wenn wir den Zu!
französischen Truppen nach den Kämpfen der
drei Monate Überblicken wollten , so wür!
fürchterliche Verluste , schlimmer al » in
einer Fcldschlacht , feststellen müssen.

WTB Konstantinopel.  35 . Febr . ( nntm
amtlich ) . Die „ Agence Milli " erhielt oon ;
auf dem Kriegsschauplatz am Schwarzen W, (
cingetroffenen Berichterstatter folgende » Telex >Fr«
Die Kämpfe , die in der Umgebung von Boi , W
nördlich von Artwin , seit einigen Tagen
fochten werden , haben mit einem vollen Eifel
türkischen Truppen geendigt . Diese besetzt«, lim«
einem von Tschorokprue unternommenen 8 , w ®*
wichtige Punkte . Die Russen erlitten schwer, ^ mcr

lulle und ergriffen die Flucht . Russische OiffMe
mußten zur Anwendung von Gewalt schrüm 8 !
die Flüchtigen zurückzuhalten , was beweist , « vindl
die Moral der russischen Truppen gesunken Oernh

WTB Pari » .  25 . Februar . ( Nichts ««^
Der „ Temps " meldet : Der Minensucher „ 51
stieß am SamStag im Osthafen von Dünlj
auf eine treibende Mine und versank sofort.
Mann der Besatzung sind ertrunken . Mi —
Mann , darunter der Kapitän , wurden schwer m; nnnl

WTB London.  25 . Febr . ( Nichtm “r m
Dar Reutersche Bureau meldet au » Gm!
Deutsch - Südwestafrika:  Gestern
warf ein Flugzeug vier Bomben auf bii
Truppen herab . Ein Offizier und fünf 1 ™
wurden verwundet . Das Flugzeug wurde besh, f f”

entkam aber . ^

WTB London,  35 . Febr . ( Nicht «« ! jot, |
Der Dampfer „ Rio Parana " , nach Poro Zi yy
unterwegs , und der Dampfer „ Harpalion'

Newport New « wurden auf der Höhe von N t i en
Head torpediert und versenkt . Die Bemam » ^
sind gerettet , mit Ausnahme von drei Chi» _

die bei der Explosion umkamen . ^

lfgett

der

ahn-
Lokale und provinzielle Nachricht! m

*  Ustnge « , 33 . Febr . Schöffe  ngeritreße

fitzun g . 1 ) Au « der Untersuchungshaft « he T
führt wurde der Arbeiter August H . aus ! «fang
Münster , unter der Beschuldigung : a . am 8 . 1« franl
1915 zu Rod am Berg der Ehefrau de» Lei »der
K . ein Portemonnaie mit 19 Mk . Inhalt « stli,
genommen und d . am 9 . Januar in Using » ksend
bettelt zu haben . Wegen des Diebstahls erh» n gl
4 Wochen Gefängnis , wegen Betteln » 4 Äager)
Haft . Gleichzeitig wurde auf UeberweifM on d
die Landespolizeibehörde erkannt . — 2 ) EbWanchi
vorgeführt wurde der Tagelöhner B . au » 2 länne
weil er am 8 . Februar zu Usingen gebettelt ! an
Urteil : 4 Wochen Haft . - - 3 ) Der Landwii !Erröte
Wagner Fritz Ph . zu Usingen sollte zwischen Blatt
11 . und 14 . Januar entgegen den gesetzWAiame!
stimmungen Roggen geschrotet haben . 3W fic



H öhlung wurde festgestellt, daß es sich umGerste handelte, weswegen Freisprechung

1»r
>er jtz

— 4) Der Landwirt FriedrichS . zu
(0  und die Ehefrau des Landwirts Otto S.
hatten am 11. Januar gemeinschaftlich

Fkifäbi0 cn  Roggen verfüttert. Urteil: Friedrich
. WTml  Geldstrafe, ev. 12 Tage Gefängnis,
! " * 6 . 1V Mk. Geldstrafe, ev. 2 Tage Ge-
,.enS — 5) Die Ehefrau des Johann F. zu
« ^ Korn war der gleichen Vergehen» angeklagt,
r. 0» 15 Mk. Geldstrafe, ev. 3 Tage Gefängnis,

in lt Die Ehefrau de« Landwirts Philipp Sch.
^Mnborn hatte Ende Dezember 1914 fortgesetzt

neldtzD̂ d mahlfähigen Roggen und Weizen ver¬
urteil: 30 Mk. Geldstrafe, ev. 6 Tage

,ani». — ?) Auch der Landwirt Johann
jelmB. zu Eschbach hatte Roggen verfüttert,
sich nach der mitgebrachten Probe noch als

»fähig erwies. Er erhielt eine Geldstrafe von
P -, ev. 3 Tage Gefängnis. — 8) Die Witwe
M Wilhelm St . zu Eschbach wurde wegen
»terns von wahlfähigem Roggen mangels
ife» freigesprochen. — 9) Eine Sache gegen
Mer Karl M. von Usingen, weil er Weizen-
in den Verkehr gebracht haben sollte, ohne
zur Bereitung auch Roggenmehl verwendet
Mßte vertagt werden.

* Lest die amtlichen Bekanntmach-
Unkenntnis der Gesetze oder der gesetz-

Anordnungen schützt nicht vor Strafe, am
-lilwenigsten in Kriegszciten. Die Gerichte haben

i berj|I(1|)e jetzt viele Verurteilungen ausgesprochen; bei
würde, ,|,,n der Verurteilte mit der nutzlosen Ausrede

in >,jt: Ich habe die Bestimmung nicht gekanntI Es
^jedermann dringend geraten werden, alle Be¬

ehr fl mnimachungen und Verordnungen der zuständigen
von 0enau  ru lesen, da man sich jetzt sehr

irren i-dt«lneS Vergehens schuldig machen kann, da»
telm > Friedenszeiten überhaupt nicht der strafrechtlichen
i sg0j Holzung unterliegt. Um nun immer in den
gen Wigen Besitz der Bekanntmachungen und Ver-
Erst «Wen zu kommen, abonniere man sich auf das

pfphL Lrnidlatt", in welchem diese stet« zum Abdruck
[enB« mm-  Alle Postanstalten, alle Briefträger
chwen chE Bestellungen auf da« Kreisblatt jederzeit
he 0« Wen.
hltit« § Wehrheim , 24. Febr. Für Sanitäts-
ist, « inde  wurden in Wehrheim 132,40 Mk., in
nke« j bernhain 30,50 Mk. gesammelt und an die
ichta« "lwlstelle in Wiesbaden abgeliefert.
er „i
DüE
-fort.

M — Friedberg,  24 . Febr. Bei dem heute
wer vc»mittag hier abgehaltenen Kriegspferdemarkt
.. ' ut verhältnismäßig viel und brauchbares Material

fgelrieben worden. Die Militärbehörde konnte
„„ “Jel« Ankäufe machen.

— Berlin,  25 . Febr. Das „Berl. Tagebl."
ilbet aus Rom: Ais der Brotprei« in Neapel,

bereits 50 Centesimi beträgt, gestern wieder
ht werden sollte, zogen 1500 Streikende schreiend

k da»Rathaus und zwangen die meisten Fabriken,
ichtavitzsort die Pforten zu schließen.
»roK VIL Freiburg  i . B.. 23. Febr. (Nicht.
ll0n  ltlli(&). Der Ertrag der Kollekte aller katholischen
wn B rchen der Erzdiözese Freiburg für die Kaiser-

inde beläuft sich auf 65 000  Mk.
' ^ — St . Gallen,  25 . Febr. In der ganzen
_ __ ischweiz fielen gewaltige Schneemaffen, die den

ahn« und Straßenbahnverkehrsehr erschweren.
Flip NK Pfui über die WürdelosigkeitI

rotz aller Mahnungen und Verwarnungen der
gern  reffe und der amtlichen Stellen hat da« wider¬
haft>he Treiben mancher Frauenspersonen gegenüber
au»! efangenen noch immer nicht aufgehört. Da«
8.1»frankenberger Tageblatt" berichtet darüber fol-

i6« Le»de»: „Als am Sonnabend zu der Landwirt«
nhali«ftlichen Versammlung Herren au» Chemnitz an-
Istng" esend waren, fragten sie, ob es war sei, daß hier
» erhdn gefangenen Franzosen (aus dem Ebersdorfer
4 Mager) Liebesgaben zugesteckt würden, daß man

leisllMn den Roihosen seine Kinder führen lasie, daß
l EbkWnche Weiber wie toll wären, sobald die Franz-
aui Männer in Sicht kämen usw. In Chemnitz erzähle

»an es so. Die Frankenberger mußten unter
idwirtkrröien zugestehen: leider!" — Das genannte
sische»Blatt fordert die Behörden auf, rücksichtslos die
Madamen der Schandweiber öffentlich bekanntzugeben,

We nch derartig aufführten.
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Vermischte Nachrichten.

Ein deutscher Heldenjunge.
Eine« Krieger« Erlebnis.

Au» meinen Feldzugserinnerungen
Ist mir die schwerste die an den Jungen.
In den Ruffentagen voll Mord und Brand
War'« unsre Kompagnie, die in fand.
E» kam dann so, daß er bei uns blieb.
Und wir hatten ihn bald von Herzen lieb.
Ein echter, deutscher, kerniger Junge,
Zu jeder Tat gleich auf dem Sprungei-
In frühsten Sommermorgenstunden
Sollten wir den Feind erkunden.
Unsre Patrouille schlich sich feldein,
Und der Junge, trotz Warnung, kroch hinterdreinI —
Vor un« au» sonnigem Felderraum
Ragte ein einsamer, hoher Baum.
Da sagte einer: — '» war kaum zu versteh'« —
„Von dem Baum dort müßt' man die Ruffen seh'n !"
Scharf hörte der Junge auf diese« Wort,
Und - plötzlich war er fort.

Da sieh! Au« dem Baume ein Körper schnelltI
Von drüben hallt ein Schuß über» Feld!
„Bei Gott, da« wird unser Junge fein1" —
Jetzt schlagen bei un» die Kugeln ein. —
Doche» hält un« nicht; wir kriechen vor;
Die Erde spritzt um un« empor.
Wir achten Kugeln und Wunden nicht-
Dann seh'n wir in eine» Toten Gesicht-
Der brave JungeI — Doch er ward gerächtI
Wir schlugen die Ruffen im wilden Gefecht!

Abendpurpurn sank die Sonne herab
Und flammte über ein offenes Grab.
Drin lag der Knabe wie ein Engelsbild,
Lag da, in die deutschen Farben gehüllt.
Die schönsten Rosen de« August
Leuchteten auf seiner Brust.
Wir standen um die Gruft im Kreis,
Und die Schoben klangen— — weich und lei». —
Mit Rosen wurde das Grab bedeckt,
Von Rosen ein Kreuz darauf gesteckt. —
Die Flinten wurden zur Salve geladen-
Unv „Ich halt' einen Kameraden"
Hat dunkel und weh übers Grab gesungen
Die Kompagnie ihrem Heldenjungen. —

Letzte Nachrichten.
WTB Große » Hauptquartier,  26. Febr.

(Amtlich).
Von beiden Kriegsschauplätzen ist nicht« wesent-

liches zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Für den „Roten Halbmond"
sind weiter bei un« eingegangen von:

Herrn Postmeister Weickerth 10 Mk., Herrn Bür«
germeistera. D. Philippi 5 Mk., Sammlung in
der Gemeinde Finsternthal 52 Mk., Herrn Pfarrer
Schneider5 Mk.

Zusammen mit den bereit» veröffentlichten Be¬
trägen 254,70 Mk.

Wir bitten um weitere Gaben.
Kreisblatt für den Kreis Usingen.

Uls I) eil- und
Genesungsmittel
für unsere Arieger

für die jetzige Jahreszeit «mpfehl«:

Emser-, Sodener-
tind Cerpinol-pastillen,
Mybert-, formamiiit-

und Cbolera-Cabletten.
Dr. A . Loetze.

§Mdlln-FkihkOAchchi.T.
Eingetr. Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vermögens -Bilanz
vom 31 . Dezember 1914.

Aktiva.
Kassenbestand
Bankguthaben
Darlehen auf Schuldscheine
Hypotheken
Zinfenreste

1255.90 Mk.
25.23 „

123 606.— „
150440.— „

10 752.42 „
Summe der Aktiva 286 079.55 Mk.

JPataiva.
Reservefonds 6874.28 Mk.
Betriebsrücklage 1040.94 „
Geschäftsguthaben 23 110.50 „
Wocheneinlagen 93463.— „
Außerordentliche Einlagen 155 691.74 „
Bankschuld 5000.— „

Summe der Passiva 285 180.46 Mk.
Reingewinn 899.09 „

Mitgliederstand Ende 1913 317
Zugang 1914 22

339
Abgang 1914 7
Mitzliederstand Ende 1914 332

ftfumme Ende 1.913 31700 Mk.
.. „ 1914 33 200 „

Attfpach. den 22. Februar 1914.
Der Vorstand.

Lempp. Heller.

: Znr bevorstehenden:

offeriere meine sämtlichen
künstlichen Düngemittel als

Thomasmehl- Kalnit- Kalisalze
schwefelsanres Ammoniak

Durch die ausser-
gewöhnlichen schwierigen

Verhältnisse als Warenknappheit,
Arbeitermangel in denFabriken,Waggon¬

mangel, Verkehrsstörungen und Stockungen
aller Art ist sofortige, rascheste Bestellung

erwünscht, wenn die Ware znr Bedarfs¬
zeit znr Stelle sein soll. Gehalts¬

garantien.kostenfreie Unter¬
suchung bei der Land¬

wirtschaftlichen Versuchs¬
station in Wiesbaden. Indem ich

mich bestens empfohlen halte, sichere bei
Waggonbez.bill.Preiseu.höchste Rabattsätiezn

fiaararbeittn
Scheitel , Zöpfe, Locken usw«

fertigt an und repariert
Karl Kesselschläger, immt. s?

Bad Homburg
Spezial-Geschäft feiner Haararbeiten.

Auf Wunsch Verarbeitung eigener
4 ungekämmter Haare.



NMch-DkrjtkisnW.
Mittwoch , den L. März tfd. Js ., wird

im Laubacher Gemeindewald,
Distr. Unterstheck. Weiberheck, Laurköppel und

Taubengraben,
folgende« Nutzholz versteigert:

Distr. Unterstheck:
20 Stück Eichen-Stämme

mit 12,30 Fm.
(darunter Stämme bi« zu 1,30 Fm.)

8 Stück Hambuchen- Stämme
mit 2,12 Fm.

33 Rm. Hainbuchen-Schichtnutzholz
Distr. Weiberheck:

8 Stück Nadelholz-Stämme
mit 3 Fm.

35 Stück Eichen-Stämme
mit 4,25 Fm.

18 Stück Eichen-Stangen Ir Klaffe,
10 „ „ 2r „
5 „ » 3r „

(geeignet für Wagnerholz)
Distr. Lausköppel:

82 Stück Kiefern-Stämme
mit 69 Fm.

(darunter schöne Schneidstämme bi« zu 1,39 Fm.
Distr. Taubengraben:

2 Stück Eichen-Stämme
mit 0,93 Fm.

47 Stück Eschen-Stämme
mit 17,05 Fm.

(schöne Stämme bi« zu 2,40 Fm.)
13 Stück Eschen-Stangen Ir Klaffe,
29 „ „ 2r „
49 „ „ 3r „

Anfang im Distrikt Unterstheck unterhalb Lau¬
bach vormittag« 11 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Laubach, den 32. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Maurer.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den L. März d. Js ., vor-

mittag« IO Uhr anfangend, kommt im hiesigen
Gemeindewald,

Distrikt Mark, Sauwald und Hägelchen,
folgende» Holz zur Versteigerung:

24 Stück Eichen-Stämme
von 5,99 Fm.

33 Stück Fichten-Stämme
von 9,82 Fm.

25 Stück Eichen-Stangen Ir Klaffe,
45 „ Fichten- „ Ir „

316 „ „ „ 2r „
505 „ „ „ 3r „
101 Rm. Eichen-Knüppel,
42 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel,

11OO Stück Buchen- und Eichen-Wellen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Wilhelmsdorf , den 25. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
* Maurer.

hochstämmige Apfel-, Biru-, Zwetschen-
1 ) und Miravellenbäume, Spalier- und

^ Buschobst, sowie niedere und hochstämmige
Trauerrosen und Schlingrose« find noch
z« habe» bei Louis Henz,

Gärtner, Ufingen.

Feldpost -Kartons
in allen Grössen wieder eingetroffen.

Carl Heller. 2

NchllnilKrtillllfchmkiluf
Königliche Oberförsterei Oberems.
Donnerstag , den 4. März er., im

Gasthaus Wenzel zu Schmitten , vorm . 11 Uhr
Brennholz. Schutzbez. Schmitten,
Distr. 45, 48 d. 49 » Pfaffenrod. 53 Schellenberg.
Eichen : 2 Rm. Knüpp., 20 Wellen; Buchen:
402 Rm. Scheit, 108 Rm. Knüpp., 2900 Wellen;
Nadelh . : 4 Rm. Knüpp.. 130 Wellen.

Mittags I Uhr Nutzholz . Schutzbez.
Aruoldshai « , Distr. 4 Fauleberg. Eichen:
3 St . Schneideh. — 6,22 Fm . (üb. 70 cm Dm.),
20 St . Wagnerh. = 5,72 Fm. ; Buche « :
8 St . --- 5,93 Fm. Schutzbez . Reife « b-rg,
Distr. 31 Hühnerberg. 36 Sachsenwäldchen. 38
Wingertsberg, 43 Sängelbcrg. Schutzbez.
Schmitte « . Distr. 45, 46, 48. 49 Pfaffenrod.
57 Tuttmannswald, 66, 67 Heckenberg. Eiche « :
39 St . — 7,58 Fm., 28 Rm. Rutz-Scheit und
Knüpp. 2.4 m lg. ; Buchen : 5 St . — 2.32 Fm. ;
Nadelh . : 56 St . — 35 Fm., 155 Slang.
1r—3r Kl , 2000 Slang . 4r —6r Kl.

Holzversteigerung.
Montag , de« l . März , vormittags 10

anfangend, wird im hiesigen Gemeindewald
folgendes Gehölz versteigert:

Distrikt 9. Kupferschmiedshaag:
Distrikt 13, 14, 15 und 8.

450 Rm. Scheit- und Knüppelholz.
6630 Stück Wellen.

5 Fm. Eichen-Wagnerholz.
Anfang im Distrikt 9 (Abtrieb).
Bei ungünstiger Witterung findet die Der-

steigerung eine Stunde später bei Gastwirt B eu t h
in Seelenberg statt.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Wüstems , den 23. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Reuter.

Hotzversteigerung.
Moutäg . den 1. März l . Js ., vor¬

mittags 10 Uhr anfangend, kommt im Treisberger
Gemeindewald folgendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Gänseifen, Helgenwieserhaag,
Pferdskopf und Dreispitz.

530 Rm. Buchen-Scheit und Knüppelholz,
4000 Stück Buchen-Wellen.

Distrikt Grauenstein.
7 Rm. Tannen-Knüppel.

Distrikt Dreispitz.
41 Stück Tannen -Stämme

von 6,59 Fm.
53 Stück Tannen-Stangen Ir Klaffe,

110 , .. 2r ..
130 „ „ 3t „
140 „ „ 4r —6r Klaffe.

Anfang der Versteigerung am alten Weg von
Treisberg nach Hundstall.

Das Tannen-Rutzholz kommt am Nachmittag
gegen 3 Uhr zum Ausgebot.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Treisberg , den 22. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Moos.

Müller-
Versammlung.

Sonntag , de« 88 . Februar , vormittags
11 Uhr. findet im Gasthaus „zur Sonne" in
Usingen eine Versammlung der Müller des
Kreises Usingen statt. Wichlige Mitteilungen über
die Mahlung von Kriegsgetreide und Mahlung an
Private . Allseitiges Erscheinen ist erwünscht.

I . A. : Kah , Etzauermühle.

Aufgebot.
Der Pfleger Landwirt Josef Alex,

in Pfaffenwiesbach hat beantragt, den vers
Heinrich Bernhardt . Sohn der
Januar 1832 in Pfaffenwiesbach gebor,,
am 7. Februar 1914 daselbst verstorbenen
Bernhardt, zuletzt wohnhaft in Pfaffentvj^
der vor etwa 30 Jahren nach Amerika
wandert ist, für tot zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird aufg,
sich spätestens in dem auf

de« 23 . September 1915.
vormittag« 11 Uhr vor dem unterzeichn
licht anberaumten Aufgcbotstermine zu
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen

An Alle, welche Auskunft über Leb^
Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen. ,
Die Aufforderung, spätesten» im Aufgebots
dem Gericht Anzeige zu machen.

Ufiuge « . den 18. Februar 1915.
Königliches Amtsgericht,

Dilm
IlDtf“
gliche
tun*
bi«

Hoyverfleigeruil
Montag , den 1. März tfd. Js

mittag« 10 Uhr anfangend, kommt im M« ,Mbl
zu.

durch
di«i-i

Gemeindewald nachstehendes Brennholz
steigerung:

Distrikt Nr. 13, 10, 9, 5 und 15.
158 Rm. Buchen Scheit,
290 Rm. Buchen-Knüppel,

24 Rm. Eichen-Knüppel,
12 Rm. Nadelholz-Knüppel,
2 Rm. Aspen-Rollscheit,

4200 Stück Buchen-Wellen.
Anfang in Nr . 13 Buchwäldchen

Finsternthal.
Die Herren Bürgermeister werden um

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Mautoff , den 22. Februar 1915.

Der Bürgermchaz®i
Fraund.
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Feldpostbriefe,
versandfertiq gefüllt mit l

Cognac . Rum . Arac . Steinhäg « bl
IDrogrerie ISeuusd

ÖfferitlicbeVer steig er ui trn
Am Dienstag , de « 2 . März , >

11 Uhr sollen auf dem Oberförstergehöft zi>
a. Weil meistbietend gegen Barzahlung verHE
werden: 1 Jagdwagen mit Krümperver
Ackerwagen mit Zubehör, 1 Schlitten, 1

man
b«

ersitz-'

-“fZotf
Knin«
inschl
sir-uer

karren, 1 Obstleiter, 1 Doppelleiter, 1UUUU, i i ^  P
pumpe. 1 Fleischklotz, Bohnenstangen. 1 Sch« ”B®
badewanne, 1 kupferner Waschkessel, verschilf" ^
Hausrat, mehrere Lampen, 1 Stallaterne,
25 Zentner Heu.

von Harting,
Kgl. Oberförster.

Ersatz
st si
btaud
«r (

Kirchliche Aqeize».
Gottesdiensti« der evaugelischeu Kir

idtficl

Slicks
zu i
Saat
eriNl
Slick
Zauö
Trop
Der

last«

Sonntag , den 28. Februar 191b.
Reminiscere.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt : Herr Dekan Bohris.
Predigt -Text : 2. Cor. 6, 1—2.

Lieder: Nr. 32, 1- 3. Nr. 248, 1—3 u. S. « p
Der Kinder gotteSdienst fällt auswärtiger

tretung wegen aus.
Nachmittags 5 Uhr.

Predigt : Herr Pfarrer Schneider.
Predigt -Text : Lux. 14, 27.

Lied: Nr . 249, 1- 5 und 7. .
Die Kirchensammlungen find für den Evanz! W
kirchlichen Hilfsverein bestimmt und werden btT

meinde bestens empfohlen.
Amtswoche: Herr Dekan Bohrt ».

Gottesdienst in der katholischen
Sonntag,  den 28. Februar 1915.

Vormittags 9' /, Uhr. — Nachmittag» 2

Hierzu das „IllustrierteS
blatt" Nr. 8̂ unv „Des

Wochenblatt" Nr. 8.
Hierzu eiue »



Beilagem M 27 des„Ufinger Kreiuiilatts".
Samstag , den 27 . Februar 1915.

lsG

Zuteilungen der Rohmaterialstellc
Landwirtschaftsministeriums.(.Iw kt.U 'rfprfl« für die nächstjährige Ernte.

(Schluß)
Mellich leichter kann die vaterländische
t erfüll» werden, den in der Landwirtschaft
vorhandenen organischen Stickstoffdünger zweck-

''-La zu verwenden.
> . Jahren übliche und von Landwirt-

-.Lehrern nachdrücklichst empsohlene Siickstoff-
«bî «Oüngung kann in diesem Frühjahr den Ge-

■nefaaten nur dann gegeben weiden, wenn die
«Le in unverdünnter Form, also unter Fern-

fcCi, de» Regenwaffer«, hierfür verwertet wird,
ß“ die Kopfdüngung in verhältnirmäßig schwachen
" " verabfolgt wird, die aber möglichst gleich-

zu verteilen sind, diese Verteilung aber in
.r Form undurchführbar ist. muß die Jauche

11 ^ Torfmull vermischt werden. Die bisher üb-
•I ??, Erteilung der Jauche in flüssiger Form über

Zfen und Äcker muß im Jahre 1915 unbedingt
m'' ^ rbleibe». Die Jauche darf nur für die Be-
m Iftung von Brotgetreide Verwertung finden.
ä * Nus Anregung de« landwirtschaftlichen Mini-
5 «.lilimi sind praktische Versuche gemacht worden.

P, ergeben haben, daß bei inniger Vermischung
° h Zentner Jauche mit 1 Zentner Torfmull

hurd) Hin- und Herschauseln eine Maffe entsteht,
I seinkrümelig genug ist, um mit der Hand in
«Mäßiger Verteilung auf die Getreidefelder

»Mestreut zu werden. Die Mischung enthält in
s Sentnein1.35 Pfund leichtlöslichen Stickstoffes,

^ L n»,» Z-nin-, raub ».so Wund. AM
I ^ « n die üblich- Gabe von 50 Pfund Salpeter
ich ans den Morgen, enthaltend8 Pfund Stickstoff

ersetzen, so müffen 40 Zentner der Torfmulljauche-
ei», «jsjling ausgestreut werden.
- ^ Der zu 6 Zentner Mischung gebrauchte Zentner

.[f kostet frei Hof durchschnittlich1.30 Mk., ein
Pentner der Mischung also rund 22 Pf . und
schließlich de» Mischens, Ausfahrens und Aus-

f iteuenS(18 Pf.) 40 Pf . Eine Jauchekopf-
a«>bünauna von 40 Zentnern stellt sich demnach für
’t! „»Morgen auf 16 Mk. Die Kosten der Be-
'^ ichaffung und de» Ausstreuen» von 50 Pfund
— Salpeter betragen 5,75 Mk. Außerdem muß be-
UI Mchtigt werden, daß bei den herrschenden hohen

tzeireidepreisen eine volle Deckung der Kosten ein-
' ' ritt Endlich zwingt der Krieg den deutschen
j"9 -andwirt, in den nächsten Jahren zur Erhaltung
7 der Vaterlandes hohe Getreideernten zu erzielen.
^ Mt der Erzeugung de» Jauchetorfes ist
? natürlich nicht erst im Frühjahr zu beginnen, sie

Rr naß sofort einsetzen und den ganzen Winter hindurch
2 in dem Maße anhalten, in dem die Jauche anfallt.
^ Wenngleich die Jaucheverwendung keinen vollen

tzisatz für die bisher übliche Kopfdüngung bietet,
st sie im lausenden Jahr- das einzigste überall
muchbare Mittel, um eine für die Steigerung

fL ,et Erträge an Brotgetreide unbedingt nötige
Stickstoffdüngung wenigstens in bescheidenen Grenzen
,u ermöglichen. Für alle schwächer bestandenen

, Saaten ist eine Torfmull-Jauchedüngung, auch bei
» geringerem Jauchevorrat, wenigsten» mit 4 Pfund

Stickstoff, entsprechend 20 Zentner Torfmull-
Zauchemischung auf den Morgen unerläßich. Kein
Tropfen Jauche darf ungenutzt abfließenl
Der heute unersetzliche, in der eigenen Wirtschaft
erzeugte organische Stickstoffvorrat muß vor Ver-
Wen möglichst bewahrt bleiben.

Berlin, 15. Januar 1915.
er.

1 Waggon

Mckumr;
eingetroffen.

Siegm. Lilienstein.

Gchuiiku ein Geldbetrag.
Die Polizeiverwaltung.

Im f elde
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten

Millionen
AMM8KM I

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
IßlflO not. begl. Zeugnissehlllll D0U  Merzten und
******* Privaten verbürgen

” den sicheren Erfolg.
Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf.. Dose 50 Pf.
I Kriegspackung 15Pf..keinPorto.

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th. Keusch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
Schott, Bäckermeister
in Grävenwiesbach.

Wilh.Ernst Ww. in Anspach.

IEcht RheinischerI

Tranb en-Brnst-Honig
von W . H . Zickenheimer

in Mainz -Kastel
bei husten
bei Halsschmezen
bei Heiserkeit
bei Brustleiden
bei Lungenbeschwerden
bei Keuchhusten
bei Influenza
bei Schwindsuchtshusten

und Abzehrung das beste
bei Asthma das beste

Hausmittel 95
was es je gegeben.

48-jähr . Erfolg . Aerztl . empfohlen.
Unzählige Anerkennungen

selbst aus höchsten Kreisen.
Verkauf nur in Flaschen verschiedener
: Grössen k 0,60 , 1.- u. 1,50 ftK '•

: in der Amtsapotheke . :

das beste
das beste
das beste
das beste
das beste
das beste
das beste

für
Woll wasche
Henkel’s Bleich-Soda

Als likdesgivm für KriegermFelde
ginge « ei« :

Ungenant: 14 Päckchen Zwieback, 15 Psd. Zucker.
Frau Oberlehrer Vahlbruch: 10 Päckchen Ziga¬

retten. 5 Päckchen Tabak. 5 Pak. BiSquitt.
1 Büchse Frkf. Würstchen.

Herr Uhrmacher Kötter: 4 Pak. Tabak, 1 Pfund
Zucker, 10 Suppenwürfel.

Herr Polster: 30 Pak. Tabak und Zigaretten,
10 Pak. Cake«.

Schadeu. Füllgrabe: 5 Würste(Dauerware).
Ungenannt: 2 Würste, BiSquitt», kond. Milch,

Käse, Kerzen, Tee.
Um weitere Gaben bittet dringend

Frau Profeffor Becker.

Mafcßinenßaußßuße OffenBacf>a,M.
den preuß . Anßahen gfeicßgeßeffr
SpeziafaßteißungfürECeßtroteSniß.
Großß . Direßtor Prof . Eßerßardt.

Bei Husten 64 Jahre bewährt und weltbe¬
rühmt ist

Bonner Kraftzucker
von J . G . Maass in Bonn . In Original¬
packung Platten 30 u. 15 Pfg., Bonbons in
Paketen 25 u. 10 Pfg . Käuflich in Kolonial¬
warenhandlungen durch Plakate kenntlich.
En gros und in einzelnen Stücken stets

vorrätig bei

Obergasse 6 . — Telefon Nr. I.
Roda. d. Weil: im Konsumverein.

Zpuckos ■*wadfamuten,
sind eile Hauiunreinigkeiien und Haut*
auischläge , wie BIQtdien , Mitesser u$w.

durch täglichen Gebrauch der echten

_ Steckenpferd-
Teerschwefel -Seife

von Bergmann L Co ., Radebeul,
Stüde 50 Pf., zu heben bei:

Apotheker Dr . Loetze.

Hauff Fichten und Kiefern
i« Stämme «, Stange » und Stempel « ,

10—20 cm stark, gegen Kaffe
bei Abnahme auf Versandtstation. s

Angebote unter„Gr ubenholz" an den Kreisbl.-Verl.

Sirkenretsttbelku
alten Preise (Stück 84 Pfg.) ab.

Heinrich Ott, Westerfeld.

Landwirtschaftliche Angebote.
Saat -Kartoffeln_

10 bis 12 Zentner Frühkartoffeln(Royal Kidnei)
zu verkaufen. Joh . Jak . Heinr . Becker,

Eschbach.

16 Ferkel sowie ein fettes Rind
zu verkaufen. Wilh . Ott,

Rod a. d. Weil.

2 diensttaugliche Eber
(veredeltes Raffauisches Landschwein) zu verkaufen.
,_ H. W. Wirth, Eschbach.

Triichtiges Rind
(im Mai kalbend), zu verkaufen.

Phil . Kreutz Wwe., Altweilnau.
Gutes Arbeitspferd und eine

frischmelkende Kuh
Simmentaler Raffe, mit. schönem Mutterkalb zu
verkaufen. Wilh . Pauly , Hundstadt.



5% Deutsche NeichSÄNleche, unkündbar bis 19
50/y Deutsche Reichsschahanweisungen.

(Zweite Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5% Schuldverschreibungen des Reichs und 5% 9)

schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Bedingungen.

1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden
von Sonnabend , den 27 . Febrnar, an

bis Freitag , den 19 . März , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank

Kaffeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung(Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genoffenschaftskaffe in Berlin, der Königlichen§ «117

in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen.
Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten, wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet, entgegen. Auf

Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leisten.
2. Die Schatzanweifunge « sind in vier Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 100 000, 50 000, 20000, 10 000, 5000, 2

1000, 500, 200  und 100  Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli iz
der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921, 1. Juli 1921, 2. Januar 1
und 1. Juli 1922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Juli 1920 statt; die Rückzahlung geschieht an
auf die Auslosung folgenden2. Januar bezw. 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2 000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen Zi

lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4.  Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsauleihe , soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichsschatzanweisungeu 98,50 M

für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird, 98,30
für je 100 Mark Nennwert.

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden5% Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30. Juni an den Zeichner
gütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner5°/0 Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichsh
bank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Ni
legung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für
papiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften und Kreditgenoss
schäften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für
Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.
Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der andern Zei

verträglich erscheint.
8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20% „ „ „ „ „ 20. Mai d. I.
20% .. „ „ „ „ 22. Juni d. I.
15% „ „ „ „ „ 20. Juli d. I.
15% „ „ „ „ „ 20. Augustd. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100  teilbaren Beträgen. Beträge bis 1000  Mark einschließlich
bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen.

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
10. Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fälligen 60000 000 Mark 4% Deutsche Reichsschatzanweisungen van 191

Serie 1 werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen.
Berlin,  im Februar 1915.

Reicksbank-vireklorium.
Havenstein . v. Grimm.

Tüchtiges Miidlljt»
für Haus- und Feldarbeit gesucht.
, August Nikolai , Usingen.

Suche auf bald ein

ordentliches Mädchen.
Frau O. Spitzner , Usingen.

Ü or langer Zeit Damenschirm stehen ge¬blieben. Wikderbringer Belohnung. Näh.
im Kreisblatt-Verlag.

Ia Stearinkerzen,
Nachlichte

seBrSnk«Nachtlichteröl
JDrog 'exI © ZSou .scib .-

^Zu  Ostern suche ich für einen Pflegebefohlenen
<§) paffende Lehrstelle bei Schlaffer- oder
Schmiedemeister. Karl Marx , Vormund,

Doifweil.

Lehrling
kann zu Ostern eintreten.

Chr , Heinemann , Schneidermeister,
Usingen(Schlagweg).

Anchovy -Paste , Beefsteak-
und Schinken -Paste,

Sardellen - Butter , Oel -Sardinen,
Senf in Tuben u. a.

empfehlt Carl Heller.

Etwaige Forderungen
an den Nachlass meiner Tantel
Frau Dekan Müller, sind big
spätestens 1. April ds. Js. mii

einzusenden.
Pfarrer Müller,

Wörsdorf bei Idstein.
4£rhlnr !ftp gutes fette3 Ri

und ein fettes Schw
und verkaufe das Fleisch davon Samstag.

Carl Grandpierre.
Garantiert

Pfälzer Rotklee
eingetroffen. Gg . Pet

RzJtr*


	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

